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WTB . Großes Hauptquartier , 2 . Dez . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rnpprecht von Bayern:
Auf beiden Ancreuferrch im Saint Pierre Vaast-

Wald und südlich der Somme bei Chaulnes entwickelten
sich zeitweilig starke Artilleriekämpfe.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Russische Vorstöße nördlich von Smorgon und südlich

von Pinsk scheiterten verlustreich.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:

Tie Angriffe der Russen und Rumänen in den Wald¬
karpathen und im siebenbürgffchen Grenzgebirge dauern
an . Der Ansturm richtete sich gestern vornehmlich gegen
unsere Stellungen an der Baba Ludova und Gura
Stu ca da östlich von Dorna Watra , sowie im Tvotosu-
und Ojtoz -Tal ; er war vergeblich und mit schweren
Verlusten für den Feind verbunden.

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen machten
bei Gegenstößen an einer Stelle über 1000 Ge -c
s a n g e n e.

Front des Generalseldmarschalls
von Mackensen:

Tie Kämpfe in der Walachei entwickeln sich zu einer
großen Schlacht.

Ter ans dem Gebirge südöstlich von Campolung
heraustretende Armeeflügel gewann in dem Waldgebirge
Zu beiden Seiten des Dambovita -Abschnittes kämpfend
Boden.

Am Argesui südöstlch von Pitesci ist die sich zum
Kamps stellende 1 . rumänische Armee von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen nach zähem Ringen
durchbrochen und geschlagen worden . Das bis zu
einem Divisionsstabsquartier vorstjoßeude, «oft bewährte
bayerische Reserveinfanterieregiment Nr . 18 nahm dort
gefangenen Gcneralstabsoffizieren Befehle ab, aus denen
hervoraeht , daß in der von uns durchstoßenen Stellung
di.e 1 . Armee sich bis zum letzten Mjanu schlagen sollte.
Ter Armeesührer , wohl im Bewußtsein des geringen
moralischen Wertes seiner Truppen , knüpfte an den in
romanischem Phrasenschwung gehaltenen Ausdruck der Er¬

wartung „ auszuhalten und bis zum Tode gegen die grau¬
samen Barbaren zu kämpfen" die Androhung sofort zu
vollstreckender Todesstrafe gegen die Feiglinge m seiner
Armee!

Weiter unterhalb bis nahe der Donau ist der Ar¬
gesui im Kampfe erreicht.

An Gefangenen hat — soweit Zählung bisher mög¬
lich — der 1 . Dezember uns 51 Offiziere und 6115 Mann,
an Beute -9 Geschütze und 100 gefüllte Munitionswagen
neben vielen Hundert anderen Truppenfahrzeugen ein¬
gebracht.

In der D 0 brudscha schlugen bulgarische Truppen
starke russische Angriffe ab.

Mazedonische Front:
Auch auf diesem Kriegsschauplatz blieben wieder Vor-

i . ue der Entente nordwestlich von Mionastir und bei
w imiste ohne jeglichen Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

WTB . Großes Hauptquartier , 3 . Dez . (Amtlich )

Westlicher Kriegsschauplatz:
Mm Somme - und Maasgebiet nahm zu einzelnen

Tagesstunden die Artillerietätigleit zu und hielt sich auch
nachts stellenweise an Stärke über dem gewöhnlichen
Maß.

Sestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Abgesehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka

und südlich des Tnjestr keine wesentlichen Ereignisse.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Gestern, am fünften Tage der russisch -rumänischen

Karpathenoffensive , richteten sich die Angriffe hauptsächlich
gegen die deutschen Linien in den, Waldkarpathen.
Am Gutin Toumatek,am Smotrec , besonders heftig west¬
lich der Bahn Ludova und oft wiederholt an der Crretcala-

Höhe, stürmten die Russen immer vergeblich an . Unser.
Feuer riß breite Lücken in die Mjaffen der An¬

greifer . Vom Nachstoß hinter dem weichenden Feinde
her brachten an der Baba Ludova deutsche Jagdkonmnm*
dos 4 Offiziere und über 300 Mann zurück.

Auch östlich von Kirli Baba beiderseits des Trotosnl-
und Oitoz -Tales scheiterten starke Angriffe . Hier wur¬
den mehrere Hundert Gefangene gemacht.

Kont des Getteralseldmarschalls
von Mackensen:

Dst Schlacht am Argesul dauert an . Sie hat
bWer Pen von unserer Führung beabsichtigten Verlauf
genominen.

Von Tampolung und Pitesci her gewannen deutsche
und österreichisch -ungarische Truppen kämpfend Boden.

Im Argesul - Tal stießen heute nacht zwei Ba¬
taillone des westpreußischen Reserveinsanterieregiments
Pr . 21 mit Artillerie unter der Führung des verwundeten
Majors von Richter vom nenmärkischen Feldartillerie¬
regiment Nr . 54 bis Gaesti vor und nahmen dem Feinde
dort 6 Haubitzen ab.

Ter Argesul ist weiter stromabwärts über¬
schritten.

Eine rumänische Stoßtruppe , die südwestlich von Bu¬
karest über den Argesul und den Neajlovu vorgedrungen
War , ist umfaßt und unter schweren Verlusten nach Nord¬
osten über des Wesjlovu -Abschnitt zurückgeworfen worden.

Auf dem äußersten rechten Flügel an der Donau
wurden am 1 . Dezember russische Angriffe verlustreich
abgewiesen . Die Lage hat sich dort am 2 . Dezember
nichr geändert.

Die Beute der 9 . und der Tonauarmee aus den
gestrigen Kämpfen beläuft sich auf 2860 Gefangene , 16
Geschütze , mehrere Kraftwagen und sehr viele andere

Am Westflügel der Dohrudscha-Front wiesen bul¬
garische Regimenter starke Angriffe durch Feuer , zum
Teil durch Vorstoß über die eigenen Linien zurück . Weiter
östlich gingen ottomanische und bulgarische Abteilungen
gegen die russischen Stellungen vor, stellten durch Ge¬
fangene von drei russischen Divisionen die Verteilung
der feindlichen Kräfte fest und erbeuteten 2 Panzerkraft¬
wagen mit englischer Besatzung.

Mazedonische Front:
Nach Trommelfeuer griff der Gegner die von Bul¬

garen besetzte Höhe 1248 nordwestlich von Mionastir an
und holte sich dabei blutige Verluste. Die Höhs
blieb ebenso wie der gleichfalls angegriffene Ruinenberg
bei Gruniste fest in der Hand der Verteidiger.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Im Westen wie im Osten ist es , die Kanonen nicht
gerechnet, gar ruhig geblieben . Der englische Kciegs-
minister Lloyd George ist nun allerdings mit einer
solch schlampigen Kriegführung nicht einverstanden . Wo¬
zu Winterruhe ! Ten Indiern , Kasfern und sonstigen
Farbigen kauft man Pelzhändschuhe, dann wirds schon
gckhien, wenigstens von London aus . Herr George ist
also furchtbar aufgebracht über die Saumseligkeit seiner
Kollegen von der andern Fakultät , er will nicht mehr mit¬
tun . — Doch nein , dem schlauen Walliser sagte man schon
lange nach, daß er Ministerpräsident werden wolle ; die
Gelegenheit wäre jetzt nicht ungünstig . Er wird also
zunächst mit den andern mißvergnügten Ministern ohne
Portefeuille d . h. Anwärtern auf ein solches, Bonar
Law und Derby , dem Vater des Viermillionenhieers,
ejnen Feldzug im eigenen Lande gegen die laue Krieg¬
führung , will sagen gegen die Kollegen mit Portefeuille
unternehmen . — Wünschen wir dem strebsamen Manne
Glück!

Im Osten wirds immer kälter ; es ist Zeit , daß
man die Winterquartiere ^ inter der Erde bezieht . Aber
in Rumänien , hei, wie da die Hiebe sausen . In den letz-
ten Tagen find etwa 12 000 Rumänen gefangen genom¬
men worden . Die Zahl der erbeuteten Geschütze dürfte
120 bis 130 betragen , dazu eine unermeßlich reichfe
Beute von Kriegsgerät , Lebensmitteln und anderen will-

köminenen Gegenständen . Der Argesul ist übersHrM'
ten und der Feind auf seinen letzten Verteidigungsabschnitt
in der Walachei, Bukarest, zurückgeworsen Das ist Hin-
denburgs Strategie .

!

Aus den Kämpfen der deutschen
^ arpathentruppen (1916).

(Schluß.)
Während den Russen drei brauchbare Straßen als

rückwärtige Verbindungslinien gegen ihre Front Zabie—
IMonitza zur Verfügung standen, war das angreifende
Karpathenkorps zunächst auf eine einzige Verbindung (über
den Wätonarka -Paß ) angewiesen . Diese Straße,

" nur an
einzelnen Stellen mit einem Knüppeldamm

'
gut

' ans¬
gebaut , war von ' den zurückkehrenden österreichisch -unga¬
rischen Truppen gründlich zerstört worden , lieber diesen
zerstörten Knüppeldamm , in Morast und Sumpf , mußte
dem vorwärtsdringenden Karpathenkorps Munition und
Verpflegung nachgeführt werden . Während die Geschütze
der Gebirgsbatterien , häufig angeseilr, mühsam in die
steilen Gebirgsstellungen geschleppt wurden , wunderten
über den Watonärka -Paß Trägerkolonnen und Tragtiere
und brachten in beschwerlichem Anstieg die Munition
und Geschoßkörbe zur Feuerlinie . Gleich den kühn vor- ,
wärtsstnrmenden Jägern haben dort hinter der Front
unsere Kolonnen Taten schlichten und entsagungsvollen
Heldentums geleistet.

Die Schivierigkeit des Nachschubes veraisiaßte hse
Führung , zunächst mit dem Karpathenkorps über hie er¬
reichte Linie nicht weiter hinausznaehen . Das Eintreffen
neuer russischer Kckäste in Gegend Zäbie und ein russischer
Vorstoß gegen die links anschließende k. u. k. Brigade
konnte zudem unserem linken Flügel bei weiterein Vor¬
gehen gefährlich werden.

Da oer Gefechtszweck durchaus erfüllt war , beschloß
General v . Conta , zunächst die Vereinigung mit einem
neuen ihm unterstellten deutschen Verbände abzuwar

'
ten'

.
'

Tie Ungeduld der Jäger , die am liebsten sogleich bis
in die Ebene der Bukowina weiter gestürmt wären/mußte
ans höheren Gesichtspunkten gezügelt werden.

Neue deutsche Truppen waren inzwischen hinter dein,
rechten Flügel des Karpathenkorps versammelt worden .

'

Starke russische Kräfte östlich der Kirlibaba -Talstraße ver-
anlaßtcn den Einsatz dieser Truppen zunächst an und
beiderseits dieser Straße in Richtung aus Seletin , mit
einer Seitenabteilung über Sarata auf Ploska . Tie
Gruppe vermochte gegen starke russische Ueberlegenheit in'
heißen und erbitterten Kämpfen gegen die beherrschenden
Höhenstellungcn östlich der Talstraße sowie gegen die
starken Bergstellungen des Capul , der Magura und Stara
Obczyna nur langsam Boden zu gewinn . n . Nach einer
Umgruppierung wurde deshalb die Gruppe zum Angriff
nsii starkem linken Flügel und mit ihren Hauptkräften!
westlich der Tälstraße gegen die Mägura und Stara ^
Obczyna eingesetzt.

Nach äußerst
'

schwerem und erb rtem Kampf stürmte;
arn 17 - August das 1 . Grenadier M . giment mit Teilen!
des Grenadier -Regiments Nr . 3 die starke , zäh verteil
digte Stellung des Südteiles der Tiara Obczyna , unter* '

;
stützt von einem sich ausgezeichnet schlagenden Honved- ;
Regiment . Am folgenden Tage wurde von den An - '
schlußtruppen zwischen 10 39 und 11 . 30 Uhr vormittags
dje ganze Mägura,tellung in g

"ä . i -
.endem Sturmangriff

genommen , während der linke Flügel in Gegend Stara
Wipczyna einen starken russischen Gegenän cifs ans nörd- ,
licher Richtung abschlug. Tie folgenden Tage brachten,
außerordentlich h . ftige und verlustreiche Kämpfe um die
Stara Wipczyna , deren starke Stellungen in erbittertem!
Nähkampf am Spätnachmittag des 22 . August gestürmt!
und genommen wurden . Die Hingabe und der Angriffs - '

geist sind um so höher zu bewerten , als die nicht btzrg-
erfahyenen Truppen unmittelbar aus heißen Schlachten
in der ftqnzösilchen Ebene zum schwierigen Anstriff in
einem wilden Gebirgsgelände angesetzt wurden.

Da ein weiterer Angriff gegen den überlegenen Feinda
zunächst keine Aussicht auf Erfolg bot, befestigte man
die genommenen Stellungen.

Tie Lage des Karpathenkorps war jetzt eine so eigen*
artige , wie sie eben nur die VerWtniffe des GebirgK»
krieges Hervorrufen können : Die lncke Gruppe nach sieg¬
reichem Vorwärtsstürmen in Gegend nordwestlich Jablo-
njtza, mit rechtem Flügel am Czeremocztal , mit linkem



TWqel in knUscher Lage .z -.' stc", : eine Brdrohuug aus
rHichtnng Zabie, da die anschlicßeilden k. u . k . Verbände
aegen übcrleqciicn Feind nicht vorwärtsgekommen waren.
Djp rechte Grupve nach harten und schweren Kämpfen in
einer Stellung Capul —Mägura - Stara Wipczyna . Zwi¬
schen beiden Gruppen ein leerer Raum von etwa 25
Kilometer Breite.

Generalleutnant v . Conta entschloß sich deshalb, zur
Schließung dieser Lücke seine Front zu verkürzen Md
oadurch Truppen freizumachen als Reserven in Gestalt
einer beweglichen OffensivtruM.

! Während die rechte GriiMe Anfang September wie-
ibecholt starke russische Angriffe gegen ihre Stellungen
lMchlug , wurde die nördliche Gruppe zunächst in dis
WgemKine Linie Ludowa (1327 Mieter) —Jawornik und
Mrdlich zurückgenommen.

Es war schwer für die Führung und die braven
Wger , den heiß erstrittenen , blutgetränkten Boden , auf
chem sie als Sieger standen, nun freiwillig und ohne
Wmps auigeben zu müssen . Aber eine höhere Absicht und
An höherer Wille waren maßgebend : Die vorgeschobene
Stellung hatte ihren Zweck erreicht und hätte jetzt nach
tder neuen Lage nur Gefahren für die inneren Flügel der
weiden Gruppen hervorgerufen.

-Ohne Kampf gingen die tapferen Jägerbataillone
Wrück, während schwache Nachhuten den nachfolgenden
Mgner aushielten.

Die Ereignisse im Westen.
Der englische Tagesbericht.

WTB London , 2 . Dez . Englischer Heeresbericht vom 2.
Dezember . Nördlich von Ipern und bei Gueudecourt war die
Mödlich« Artillerie tätig . Der Feind versuchte zwei kleine

, lteberfälle im Gebiete von Souchez , die zurückgeschlagen
Der Krieg zur See.

s Englischer MkMrauch des Roten Kreuzes.
Rotterdam , 2 . Dez. Nach aus London eingetwf-

fenen Meldungen hatte der gesunkene englische Dampfer
„Britannic " gegen 400—500 Mann Truppen an Bord,
die weder zur Schiffsbesatzung, noch Am Roten Kreuz
gehörten . Außerdem befanden sich über 100 Offiziere,
unter ihnen einige Flieger , und auch für Mudros be¬
stimmte Ladung - an Bord.

London , 3 . Dez . Der englische Dampfer Briar-
, dene (2700 Tonnen) und der norwegische Dampfer And
Ml 02 Tonnen) sind versenkt worden.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 3 . Dez. Amtli'ch wird verlautbaxt

vom 3 . Dezember:
Italienischer Kriegsschauplatz: Ter Ar-

ttlleriekampf am Südflügel der küstenländischen Front
hielt Tag und Nacht an.

Neues vom Tage.
Des Kaisers Dank.

Berlin , 2 . Dez. Der Kaiser hat an den Reichskanzler
nachstehendes Telegramm gerichtet : „Ihre Meldung von
der im Reichstag erfolgten Annahme des Gesetzentwurfs
über den vaterländischen Hilfsdienst erfüllt mich mit großer
Freude und Befriedigung . Mein wärmster Dank gebührt
der Reichsregierung und des Reichstages. Das deutsche
Volk bezeugt damit von neuem, daß es fest entschlossen
ist, für die siegreiche Durchführung der Verteidigung
seines Landes und seiner Macht jedes Opfer an Blut,
Gut und Arbeit darzubringen . Ein von solchem ein¬
heitlichen Willen beseeltes Volk wird mit Gottes gnädigem

Roman von L . Waldbröl.
DasRätseldesHeidehauses

(Forschung.) ( Nachdruck verboten .)
„Ja , meine Liebe !" wiederholte er eigensinnig . '

„Hüt¬
ten nicht die vornehmen Allüren dieses Frauenjägers und
Abenteurers — denn ich halte ihn für nichts anderes als
einen Abenteurer — deinen Blick getrübt , so würdest du
in dem , was du meine Drohung nennst , nichts anderes
sehen , als die Verzweiflung eines unglücklich Liebenden.
— Sieh , ich bin ja sonst zu jedem Opfer bereit , das du
billigerweise von mir fordern kannst ! Schwöre mirF daß
du mir angehören willst, und ich will dich nicht mit der
'Zumutung quälen , gleich auf der Stelle die zärtliche Braut
zu spielen . Ich will nicht verlangen , daß du hier an
meinem Lager sitzen und mit mir schön tun sollst. Du
magst dich meinetwegen bis zu meiner Wiederherstellung
ganz nach Belieben mit diesem Arenberg unterhalten,
magst mit ihm scherzen und ihm schöne Augen machen !
Nur versprich mir - !" --

Zitternd vor leidenschaftlicher Erregung hatte er seine
Hand nach ihr ausgestreckt und ihren Arm ergriffen . Aber
mit einer Gebärde des Ekels , wie man ein widerwärtiges
GewOm abschüttelt , machte sie sich frei.

„Rühre mich nicht an ! — Ich verabscheue dich ! Denn
dm bist der elendeste und erbärmlichste aller Menschen!
Else ich einem Nichtswürdigen deines Schlages an¬
gehörte , tausendmal lieber würde ich sterben !"

Sie hatte schon auf der Schwelle gestanden , als st«
ihm die letzten ') orte zuschleuderte , und nun fieMrachend
die Tür hinter ihr >ns Schloß.

„Margarete !" rief er ihr nach. „Höre mich doch,
Margarete ! Du weißt ja noch nicht alles , was ich dir
jsgru wollte ."

Aber er erhielt keine Antwort , und sie kam nicht zu¬rück. Da begann er aus Leibeskräften die Tischglocke zuSchwingen , die man neben sein Bett gestellt hatte,damit er Frau Iürgensen oder ihre Tochter rufen könne,wenn er ihr .. . bedürfe . Und das Geklingel schrillte durchdas aanze Haus.
Immerhin mußten zwei oder drei Minute » vergehen,ehe Betty Iürgensen erschien, ganz rot imMeficht von

Beistand seinen durch Intelligenz , Arbeitsamkeit und sitt¬
liche Kraft errungenen Platz unter den Kulturvölkern der
Erde gegen jedermann behaupten und kann nicht besiegt
werden . Gott lohne alle Opferfreudigkeit und lasse das
gerechte Werk gelingen ! Wilhelm I . O .

"
Wien , 3 . Dez. Prinz Konrad von Hohenlobe wurde

zum gemeinsamen Finanzniinistcr ernannt.
Kohlennot in Frankreich.

Maris ,
'2 . Dez. Laut „Petit Journal" hat die

Beleüchtnngsgesellschaft von Bordeaux die Bürger von
der Erschöpfung ihrer Kohlenvorräte benachrichtigt. Der
Verbrauch müsse einige Tage eingestellt werden.

Kriegsmaßnahmen in EnglanS.
London , 2 . Dez . Der Lokal-Gouvernements - <,, : . rd

terlte den Rekrutiernngsgerichtshösen mit , die Regierung
habe beschlossen, daß jeder Mann unter 25 Jahren für
das Heer von größerer Wichtigkeit sei als für eine bür¬
gerliche Tätigkeit . Deshalb sollen diese jungen Leute
nicht befreit werden, außer wenn sie Arbeit von aus¬
gesprochen nationaler Bedeutung verrichten. — Das Na¬
tionalkomitee der War Eergency Workers hat der Re¬
gierung eine Denkschrift überreicht, in der verlangt wird,
daß die Regierung mindestens 1,6 Millionen Hektar, die
jetzt brach liegen oder Grasland sind '

, einschließlich der
in deutschem Privatbesitz befindlichen Parks übernehmen
und mit Hilfe deutscher Gefangener kultivieren solle.

Die Krisis in Griechenland.
Athen , 3 . Dez. Tie Aufregung in der Stadt

und in der Umgebung nimmt immer mehr zu . Zwischen
Griechen und Truppen der Alliierten kam es an meh¬
reren Punkten zu Zusammenstößen, wobei es auf bei¬
den Seiten viele Verwundete gab . Als nachts russische,
englische und italienische Seeleute sowie französische In¬
fanterie gelandet wurden , entstanden neue Unruhen . Die
Griechen feuerten auf die Engländer und ans das Zap¬
peion, wo Admiral Fournet mit den französischen See¬
soldaten sich befindet ; es wurden zwei Granatschüsse
abgegeben, 600 englische und französische Schützen muß¬
ten unter dem Geleit starker griechischer Abteilungen
das Zappeion verlassen und sie zogen sich zum Hafen
Piräus zurück . Einer Abteilung Italiener , die sich in
eine Schule geflüchtet hatte , wurde auf Vermrt ' ung des
italienischen Gesandten gestatte: , sich unbehelligt zurück-
Anziehen. Auf die englische Gesandtschaft wurde ein
Angriff gemacht . Ter griechische Minister Lambros er¬
klärte, die Regierung werde die Ruhe wieder Herstellen.
Der Kriegsminister 'Hube besohlen , die Barrikade « aus
den Straßen zu entfernen . (Die Nachrichten von Reu¬
ter lauten ziemlich verworren und znsammenhangslos . Es
wird manches zu verheimlichen gegeben haben . Es ist
ist aber auch zu schnöde von den Griechen, daß sie
sich gar nicht befreien lassen wollen . D . Sehr .)

Athen , 2 . Dez . Ein Telegramm des „Secolo " be¬
richtet . die Reservisten hätten die Höhenzüge uM das
Stadion befestigt . Ein englischer Offizier habe mit einer
Truppenabteilnng das deutsche und das österreichische Kon¬
sulat besetzt , wo Schildwachen die Archive bewachten.

Reichstag.
Berlin , 1 . ' Dez.

Abg . Carstens ^F . V .) -fragt nach der Schaffung eines
besonderen Handelsamtes , um dem Kriege auf wirtschaftlichem
Gebiete nach dem Kriege zu begegnen . — Geh . Rat M ü l-
ler: Die Ausgestaltung eines solchen Amtes ist Gegenstand
sorgfältiger Prüfung . — Abg . Ulrich (Soz .) wünscht Aus - ,
Kunst über die Versorgung der Portefeuilleindustrie mit Zie¬
gen - . Schaf- und Kalbfellen. — Geb . Rat Müller: Eine

Ld? Hast ,
' mst 2er sie öle Treppe 'heraufgestürzt war . Sie

hatte nichts anderes geglaubt , als daß der Patient aus
dem Bett gefallen sei und sich nicht zu helfen vermöge.
Als sie ihn ganz heil in den Kissen liegen sad, ver¬
mochte sie kaum , ihren Aerger zu verheimlichen.

Mein Himmel , was ist denn los , Herr Doktor ! Man
sollte ja meinen , das Dach über Ihrem Kopfe stände
schon in Hellen „Flammen I"

„Ersparen Sie sich gefälligst derartige ungehörige
Bemerkungen !" fuhr er sie an . „Wo ist Fräulein Hol¬
deregger ?"

„Fräulein Margarete — meinen Sie ? Ich weiß nicht ."
„Dann suchen Sie sie und sagen Sie ihr , sie müßte

auf der Stelle zu mir kommen , weil ich ihr noch etwas sehr
Wichtiges zu sagen hätte . Aber mit diesen Worten : auf der
Stelle müßte sie hierher kommen ! Haben Sie mich ver¬
standen ?"

„Nun ja , ich würde es sogar verstanden haben , wenn
Sie es etwas weniger laut gesagt hätten . Dafür daß sie
einem solchen Befehl ohne weiteres gehorchen wird , mochte
ich freilich nicht einstehen . Denn in dieser Weise haben ' hre
Eltern niemals zu ihr gesprochen ."

„Das ist nicht Ihre Sachs ! — Und weshalb st " m
Sie überhaupt noch da ? Wer weiß , wohin Fräulein
Holderegger inzwischen bereits gegangen ist !"

„Oh , ich werde sie schon finden I Das Heidehaus nebst
dem Garten ist nicht so groß , daß man darin verschwinden
oder verlorengehen könnte !"

Sie hatte es in einem so schnippischen Tone gesagt,
wie ste ihn sonst nur gegen den jungen Welcker oder
gegen einen allzu zudringlichen ländlichen Verehrer anzu¬
schlagen pflegte , und Doktor Paul Sommer murmelte,
als sie sich ohne besondere Eilfertigkeit entfernte , eine
Verwünschung hinter ibr her . Sie wünschte inständig , daß
Margarete dem unverschämten Menschen nicht den Gefallen
tun möchte, seinem Rufe zu folgen , sie erfüllte indes
nichtsdestoweniger ihre Pflicht . Aber in keinem der
unteren Räume des Hauses fand sie die Gest ' ' e, und
auch draußen im Garten sah sie sich vergebens na , ihr um.

„Können Sie mir nickt sagen , wo Fräulein Margarete
ist ? " wandte sie sich an Arenberg . Und er erwiderte,
daß die junge Dame ihn schon vor einer halben Stunde
verlassen habe , um sich nach dem Befinden des Herrn
Doktor Sommer zu erkundigen.

„Der schickt mich eben aus , sie zu suchen, und er

Einschränkung der Produktion auf diesem Gebiete ist notiven.
big . Härten werden aber möglichst vermieden . — Abg . Bast
sermann (Rätst) bittet um nähere Mitteilung über die Ent-
fcruung der Vierbundgesandt en aus Athen.

Staatssekretär Zimmermann: Gegen die Vertreibung ist
sofort schärfster Protest eingelegt worden . Die Gesandten er-
klärten , es zum Acußersten Kommen lassen zu wollen. Der Pro¬
test hatte aber keinen Erfolg . Es blieb den Gesandten nichts
übrig , als der Gewalt zu weichen. Man Hütte sonst nur der
Entente und den Benizelisten genützt . Die Gesandten wurden
nach Kavalla gebracht . Sie dursten aber keine Staatsange¬
hörigen mitnehmen oder die Abreise um einen Tag versthie'.
den . Der griechische Gesandte erschien bei mir und brachte'
zum Ausdruck, wie peinlich Griechenland die Angelegenheit emp - :
finden . Er bat , das deutsche Volk möge die Zwangslage Grie-
lcheniands »- stehen . Ich bin überzeugt, daß dies« Bitte bei!
Ihnen und dein deutschen Volke freundliche Aufnahme finden!
wird . (Lebh . Zustimmung .) Nicht Griechenland , sondern unsere'
Feinde trifft die Verantwortung für den unerhörten Vorgang,!
durch den die Rechte eines alten Kulturvolkes mit Füßen gj . -
treten werden.

Nach Erledigung einiger weiterer Anstagen wünscht Abg.
Simon (Soz . ) Auskunft über die Zivilversorgung invalid
gewordener Krieger, die trotz Krankheit eingezogen gewesen sind.
— Generalmajor Freiherr von Langermann - und Er len¬
kt amp: Bei der Entlassung wird genau geprüft, ob der Grund:
zur Entlassung auf ein durch den Militärdienst v. erschlimmertes!
Leiden zurückzusühren ist . Um den Uebergang in die bürgerlichen:
Verhältnisse zu erleichtern , wird eine bedingte Rente gewährt,
wobei besonders wohlwollend verfahren wird.

Abg . Schmidt -Meißen (Soz .) fragt nach der Kohlenver-
sorgung . — Geh . Rat Müller: Die Schwierigkeiten auf die¬
sem Gebiet sind Transportschwisriakeiten, zu deren Ueberwindung
unablässig Maßnahmen getroffen werden.

Der vom Abg . Erzberger beantragte Gesetzentwurf , be-
treffend Ergänzung des Kriegs st euergesetzes
(Heranziehung der in Lebensversicherungen angelegten Kriegsgc- >
ivinne ) .wird nach kurzen Bemerkungen des Abg . Zehnter-
(Zentr.) in allen drei Lesungen angenommen . !

'- '

Dss vaterländische Hilfsdieustgesetz mit großer
Mehrheit irr S . Lesnng angenommen.

Berlin , 2 . Dez.
Beginn 9 Uhr 33 . D - itte Lesung des vaterländischen

H i l fs d i e n st g c s e tz e s.
In der Generaldebatte führt Abg . L e g i e n Soz .) aus:

Die ganze Bolkskrast soll in den Dienst des Landes und der:
Allgemeinheit gestellt werden . Dazu ist notwendig, daß die
großen Massen davon überzeugt sind , daß wir einen Verteidi¬
gungskrieg führen , und daß jeder den Willen hat , seine volle
Arbeitskraft einzusetzen. Wenn Deutschland niedergeworfen wür¬
de , würden Deutschlands Grenzen enger gezogen werden und
wir würden vom Weltmarkt verdrängt werden . Darunter würden
in erster Linie die Arbeiter leiden . Deutschland darf nicht wie¬
der ein Menschen exportierendes Land werden . Die Arbeiter
dürfen Lohn und Freiheit nicht in einem anderen Lande suchen
müssen . Dieser Krieg ist jetzt mehr denn je ein Verteidigungs¬
krieg. Wir wollen den Opfermut unserer Truppen erhalten und
stärken . Wir müssen den Gegnern ln dieser Beziehung gewachsen
sein . Wir hoffen , dem Frieden näher zu kommen , wenn die
Feinde erkennen , daß noch starke Kräfte im deutschen Volke
schlummern . Wir stimmen für die Fassung der zweiten Lesung.

Ein Antrag Ledebour (Soz . Arb .) auf namentlicl -e Ab¬
stimmung findet nicht genügend Unterstützung . Nur die Soz.
Arbeitsgemeinschaft und ein Teil der Konservativen stimmen dafür.

Giesberts (Zentr.) : Wir wollen das Gesetz möglichst:
einmütig verabschieden . Garantien müssen geschaffen, Härten
vermieden werden . Den Anforderungen an die Arbeitskraft müss-
sen Gegenleistungen gegenüberstchsn . — Staatssekretär Dr . Helf»
ferich dankt den Vorrednern für den patriotischen Geist ihrer,
Ausführungen. Die Mitarbeit der Arbeiterschaft ist nötig . Ein
Schmerz ist es mir, daß ich als Geist hingestellt wurde , vor
dem gewarnt werden muß . Bei mir handelt es sich nicht um
Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, sondern nur um
den vaterländischen Gesamtzweck dieses Gesetzes. Der Bundesrat
entscheidet heute über die Familienunterstützungen. Ich hoffe,
Sie werden zufrieden sein . (Beifall .) — Abg . Hanse (Soz>!
Arb .) : Wir können dem Gesetz nicht zustimmen . Den Knegsmdu,:
striellen werden immer weitere Verdienste zugeschoben. An di« !
reichen Müßiggänger denkt kein Mensch mehr. Man will durch!
das Gesetz mißliebige Personen abschieben können . — Abg . B e h-
re ns ( Deutsche Fraktion ) : Das Gesetz ist durchaus kein Aus¬
nahmegesetz. Die kleine Gruppe des Vorredners hat keine
Fühlung zur Arbeiterschaft , die den Krieg siegreich beenden will

sssss — — MS — s — SSSSSSSSSS - — SS -SSSSSSSSSSS !,» » «
«cyeini es slu -moul eilig zu yaven . "

„Ist irgendwas mit ihm nicht in Ordnung ? Glauben
Sie , daß ich ihm beistehen kann ?"

„Nein — er verlangt nur nach Fräulein Margarete!Er hätte ihr etwas schrecklich Wichtiges mitzuteilen , wie
et sagt ."

„Dann suchen Sie nur weiter nach ihr ! Sehr weit
kann sie sich ja unmöglich entfernt haben . Vielleicht ist
sie in ihr Schlafzimmer gegangen . Sie werden am besten
tun , zunächst dort nachzuschauen.

Aber auch dort blieben Bettys Nachforschungen ver¬
geblich, und sie mußte darum wohl annehmen , daß
Margarete in das nahe Dorf hinübergegangen sei . Ais
sie mit dieser Meldung zu Doktor Sommer zurückkehrte,
schien er einigermaßen beruhigt und machte ihr nur zur
Pflicht , ihn unverzüglich zu benachrichtigen , sobald die
junge Dame zurückgekehrt sei. -t

Als sie in der Küche wieder mit - ihrer Mutter allein
war , machte Betty endlich ihrem Herzen Luft.

^ Ein gräßlicher Mensch, dieser Doktor Sommer ! sagte
, w . „Er schien ganz aus dem Häuschen . Aber es ist
ftmlich nicht schwer zu erraten , was ihn so ärgert und
uusregt . Wenn ich übrigens an Fräulein Margaretens
Stelle wäre , ich würde ihn nicht nehmen , und wenn er
bis über dis Ohren im Golde steckte !"

„Fräulein Margarete denkt auch nach meiner Ueber-
zeugung gar nicht daran , ihn zu nehmen . Sie hat
jetzt wohl überhaupt ganz andere Dinge im Kopf als
Liebesgeschichten . Wenn du nicht deinen guten Vater
schon verloren hättest , als du noch ein ganz kleine?
warst , so würdest du eher nachfühlen können , was n ,r
armes Fräulein j . tzt durchzumachen hat ."

„Ja , wieso denn eigentlich ? Wenn doch ihr Vater,
wie sie sagt , nock am L n ist ?"

Frau Iürgensen seufzte.
„Der Himmel möge daraus klug werden ! Aber

ich denke , cs wäre . isl besser für sie, wenn ihr Vater nicht
mehr lebte . Denn wenn es anders ist, so können wir uns
gettost darauf gefaßt machen , hier im Heidehause
während der nächsten Stunden oder Tage noch allerlei
böse Sachen zu erleben . — Aber wir wolle «, uns darum
jetzt noch nicht den Kopfzerbrechen , sondern wollen zusehe .«,
daß die Herrschaften ihr Frühstück bekommen . In gui «-a
wie in bösen Tagen — vor allen Dingen muß der Mensch
was Ordentliches essen . "

Fortsetzung folgt.



„nd der deutsche Wohlfahrt atu Höchsten steht . - Staatssekretär
Dr. Helffer . ch: Ichkann mich diesen Ausführungen nur an-
schließe » . Was die belgischen Arber er betrifft , so halten wir
uns streng an das Völkerrecht . Müßiggänger in Belgien dienen
nur England , dessen Geschäfte zu besorgen wir nicht gewohnt
sind . - Die Mehrheitparteien beantragen , di« Schlußabstim.
mung namentlich vorzunehmen.

Die 88 1 bis 8 werden unverändert angenommen . Bei
kg weist Abg . Rüsicke (Kons .) darauf hin , daß bei der Zu-
sammensetzung der Ausschüsse darauf geachtet werde , daß Indu-
strielle nicht über landwirtschaftliche Dinge zu urteilen habe»
und umgekehrt.

Nach kurzer Erörterung , rn o«r Staatssekretär Dr . Hilf,
»er ich den Antrag für unbedenklich erklärte ) wird er im Bert-
trauen auf die Aussührungsbeslimmung -ir zurückgezogen . Nach
einer weiteren Bemerkung des Abg . Dittmann (Soz . Arb .)

Helfferich , jetzt müsse der Antrag
(Gro

^
e Unruhe . Rufe : Geschäfts

erklärt Staatssekretär Är
aufrecht erhalten werden,
sührcr der Konservativen .)
Um erstaunt über die
Abg. Bauer ( Soz .) : Die

schlossen » worden , daß bei
"

Entlassung aus dem Heere noch eine
halbe Monatsrate an die Familien gezahlt werden soll , damit
keine wirtschaftliche Notlage bei Rückkehr des Mannes eintritt.
— Abg . Ebert ( Soz .) : Die Mitwirkung des Reiehstagsaus-
selprsses an der Tätigkeit des Kriegsamtes , nicht nur eines
Best ^ für uns unerläßliche Bedingung . — 8 17 wird unver¬
ändert > en immen.

8 1v ai .. Schlußparagraph enthält das In - und Außer¬
krafttreten des Gesetzes. Abg . Keil (Soz .) : Wir fordern,
daß das Gesetz spätestens am 1 . Juli 1917 , sonst durch Reichs-

stagsbeschluß außer Kraft gesetzt wird . — Aba . Ledebour (Soz.
Arb, ) : Das Gesetz Muh. mit Friedensschluh als äußerster Ter-

! Min aufhören . — 8 , 18 wird in der Fassuya Ser zweiten
iLejuna angenommen . Der Bundesrat bestimmt darnach

Zeitpunkt des Außerkrafttretens . Macht er von dieser
-Bfugnis binnen einem Monat nach Ftieöensschluk mit den

, tbg . Gothein (F . B . ) r Ich .
paltuna des Staatssekretärs . — !
Interessen der Landwirtschaft sind ge- j

l gewayrr . — viamsjekretär Dr . Helfferich: Ich ver¬
stehe nicht , wie man mir Solidarität mit dem Abgeordneten Dill - t
mann vorwerfen kann . — Abg . Gothein (F . V .) : Der Staats - !

sekrHär muß sur Znnehaltu
'
U seiütr IZeseM sörM t-std darf m-m f

«inseitig einer kleinen Gruppe des Reichstages dienen , die oe .n i

Keiel-, sowieso seindlich gegenübersteht . — Abg . Erzberg - r ( 3 . ) : l

Wir treffen wohl am besten im Gesetz selber diese Bestimmung , j

Der Staatssekretär scheint auf die Ausführungvestimmungen n . chi i

viel Wert zu legen . — Staatssekretär Dr . Helfferich: Das ist

nicht der Fall . — Abg . Graf Westarp ( Kons .) : Die Erregung

des Abgeordneten Gothein ist nicht ganz verständlich . >

Die Abstimmung über den konservativen Antrag ergibt des - !

sen Ablehnung . 8 9 bleibt unverändert . 8 10 wird ange - i

nominell , 8 11 wit einer redaktionellen Aenderung und 8 12 s

Abg. Rvs ' cke (Kons .) beantragt , die Einigungsämter für l

die landwirtschaftlichen Betriebe zu streichen. Dieser Antrag !

wird nach kurzer Debatte abgeiehnt und 8 10 nach dein Be - s

schluß der zweiten Lesung angenommen . i

8 13 ^ besagt , daß den im vaterländischen Hilfsdienst be- -

Wiftigteu Personen die Ausübung des ihnen gesetzlich zustehen- j

Len Vereins - und Versammlungsrechtes nicht beschränkt wird . '

Hierzu liegt ein Antrag vor , wonach statt „nicht beschränkt wer-

dm wird " gesagt wird : „gewährt wird . " — Abg . Bauer

(Soz ) ' Der vorliegende Abünbcrungsantrag ist nicht zu empfehlen.
Wenn der Staatssekretär auch noch nicht alle Arbeiterfragen über-

sehen kann , so sind doch die Unterstaatssekretäre eingearbeitet.
— Staatssekretär Dr . Helfferich: Ich unterrichte mich stets

auf das Eingehendste und glaube auch ein zutreffendes Urteil

zu haben . Die vorgeschiagcne Abänderung halte ich für genauer.

8 13 ^ wird in der Fassung der zweiten Lesung ange-
nommeii. „ . . . ^

8 14 : „Für die industriellen Betriebe des Heeres und

der Marinererwaltung sind durch die zuständigen Dienstbehörden

Vorschriften im Sinne der 88 11—13 zu erlassen "
, beantragen

die Sozialdemokraten einzusügen „Eisenbahnverwaltunaen
" . Dre

Nationalliberalen wollen in einer Resolution das gleiche Ziel

erreichen , die Rechte der Eifenbahnarbeiterausschiisse zu erwei¬

tern : — Staatssekretär Dr . Helfferich: Ich habe gegen die¬

sen Antrag schärfste Bedenken . Der Eiseilbahnminister hat nur

erklärt , daß er bemüht sein werde , die Ausschüsse weiter ans-

zubauen. Sollten Sie den Antrag nnnehmen , so würden Sie

das Gesetz gefährden . (Hört , hört !) — Abg . Ickler (Natl .) : Die

Lijenbahnarbeiterausschiisse sollten auch in Lohnfragen Anträge

stellen können . Die Staatsarbeiter taten in der schieren Zeit

ihre Schuldigkeit und können nun auch Gegenleistungen erwarten.
— Staatssekretär Dr . Helfferich: Der Eisenbahnminister
erkennt die außerordentlichen Verdienste der Eisenbahnarbeiter
voll an . Der Ausbau der Arbeiterausschüsse wird in der vom

Abgeordneten gewünschten Richtung geschehen. — Abg . Gies-
berts ( Zentr .) : Uns genügt die Resolution -

, den Antrag leh¬

nen wir ab . — Abg . Henke ( Soz . Arb .) : Mit der Er¬

klärung des Ministers ist noch kein Recht gegeben . Bei der

Abstimmung über den Antrag wird Hammelsprung notwendig.

Dafür stimmen 138 , dagegen 139 . Der Antrag lst damit gefallen.

8 14 wird angenommen.
Zu 8 14 8 befürwortet Abg . Mumm (Deutsche Frak¬

tion ) seinen Antrag , wonach Betriebe , die sich weigern , von

Reichswegen übernommen werden können . — Abg . Gies-
Kerls (Zentr . ) : Ich stimme dem Antrag zu . — Abg . Gothein

(F . V .) : Der Antrag ist schädlich . — Abg . Gröber ( Zentr . )
-:

Es besteht keine Instanz , die objektip genug wäre , ihr Urteil
Wer die Unternehmer zu fällen . Der Antrag hat schwere
Bedenken . — Abg . Hoch (Soz .) : Die Arbeiter sollen alle ihre

Rechte opfern und sich mit Haut und Haaren dem Vaterland

für die Munitionsherstellung verschreiben . — Abg . Mumm

<D . Fr .) : Wir vertreten mit diesem Antrag lediglich das Pro¬

gramm Stoeckers . — Abg . Stresemann (Natl .) : Schutzlos

gemacht wird der Arbeiter durch das Gesetz nicht. Wenige Tage

brachten sozial - politische Fortschritte , um die Jahrzehnte ge¬
kämpft wurde . — Staatssekretär Dr . Helfferich: Der Bun-

desrat hat schon Machtmittel in der Hand . Des zweischneidigen
Schwertes dieser Bestimmung bedarf es nicht. Sie dürfen keine

Rcchtsunsicherheit schaffen. — Nach weiteren Bemerkungen der

Abgg . Graf Westarp (Kons .) und Dittmann (Soz . Arb^
wird der Antrag abgelehnt . Die 88 14 6 bis 16 werden an¬

genommen.
Bei 8 17 (Mitwirkung des Reichstagsausschusses ) beantragt

Abg . Ledebour ( Soz . Arb .) , nicht den Ausschuß , sondern
Las Plenum mit der Kontrolle des Gesetzes zu betrauen . —

Staatssekretär Dr . Helfferich: Wenn das Reichstagspleuum
mitbcraten soll , tritt zu großer Zeitverlust ein und die Wirkung
des Gesetzes wird hinfällig . Ich kann übrigens Mitteilen , daß der
Bundcsrät beschlossen hat , die Familienunterstützungen wesentlich
ick erhöhen . Die Familienunterstützung soll monatlich um 2 7
Mark für jede Kriegersran und 10 Mark für jeden anderen

Bezugsberechtigten erhöht werden und zwar zunächst bis zum
30 . April 1917, beginnend einschließlich Monat November ; ans¬

gezahlt werden sollen die erhöhten Beiträge für November und

Dezember mit der zweiten Monatsrate des Dezember , sodah den

zahlreichen Familien ein größerer Betrag zu Weihnachten zur
Verfügung steht . Weiter habe der Bundesrat beschlossen, die

Unterstützung , die er ocn Gemeinden zur Kriegswohlsahrtspflege
ftn Höhe von 20 Millionen bisher gewährt hat , auf 30 Mil¬
lionen zu erhöhen und den Fond für besondere Fälle , der bis¬
her Vs Million bcirug , auf 1 Million zu erhöhen . Durch
diese Erhöhung beträgt die Mehraufwendung , die für die Fami-
lienunterftützung gemacht wird , 55 Millionen Mark . Im Laufe
von 6 Monaten ist das eine Summe von 330 Millionen Mark,
die den Kriegersamilien zugute kommen wird . Weiter ft , be-

«Mopäischen Großmächten keinen Gebrauch , so tritt das Gesetz
außer Kraft.

In der Gesamtabstimmung wird das ganze Gesetz in na¬

mentlicher Abstimmung mit 285 gegen 19 Stimmen bei 8 Stimm¬

enthaltungen endgiltig angenommen . (Lebh . Bravor .)
Staatssekretär Dr . Helfferich dankt für die Annahme

des Gesetzes. Das Gesetz wird alsbald dem Bunöcsrat vorgei-
legt werden.

Generalleutnant Grüner: Das Kriegsamt wird bemüht
sein , seine Tätigkeit in einer Weise anfzusassen , die die Zu¬

stimmung des ganzen Volkes finden wird . Es wird vor
allem gesunden Menschenverstand malten las¬
sen, nur dem Heere zu dienen . Jeder Abgeordnete mag daheim
den Geist verbreiten , der uns alle durchglüht . Ab und zu dringt
eine Stimme aus fernen Sphären zu uns . Ich nehme an , daß
die Stimme von dort stammt , wo die Geister wohnen , die
stets verneinen . Bor 48 Jahren , namentlich auch am 2 . De¬
zember (Tag von Champagny und Billicrs ) , wurden auf den
ftanzösischen Schlachtfeldern die deutschen Stämme mit Blut
und Eisen zusammengeschweitzt. Der Geist unserer Väter ist
es , der auch dieses Haus bei seinen Beratungen geleitet hat
und er mag nun hinaus gehen in Stadt und Land . Jetzt schon
erhielt ich ein Schreiben von der Front , aus dem hervorgeht , daß
die Kämpfer daheim von denen an der Front begrüßt werden.
Auch die Wirkung auf unsere Feinde ist schon zu merken.
Sie können aus ftanzösischen und englischen Zeitungen sehen,

daß die Phantasie Iwn DcüischlaiM Schwäche Lügen gestraft
wird . Alle Boikskreise wollen aus dieser Tat dieselbe feste
Ueberzengung nehmen , daß das deutsche Volk unüberwindlich
ist, wenn es nur einig ist . (Lebh . Beifall .) Einigkeit ist nur
möglich, wo Vertrauen ist . Mag mancher Paragraph nur ein
notwendiges Uebe! sein. Das Gesetz forüert auf zu fester Ent¬
schlossenheit und da hoffe ich , daß der neue Dreibund:
Reichstagsausfchnß , Bnnöesrat , Kriegsamt einig sein wird . Die
Meinungsverschiedenheiten müssen verschwinden vor dem absoluten
Willen zum Siege . (Lebh . Beifall .) Und meine Herrn ! Eng¬
land , der englische Löwe , mag leinen Rachen aufsperren soweit er
will , er wird nicht beißen . (Lebh . andauernder Beifall .)

Präsident Dr . Kämpf: Es ist nicht ausgeschlossen, daß
wir früher als in der letzten Vertagungsordre angegeben , zu«
iammentreten werden . Ich bitte um die Ermächtigung , meiner¬
seits Tag und Tagesordnung der nächsten Sitzung festsetzen
zu dürfen . - Schluß s/t 4 Uhr .

a

Lanöesnachnchten
H -resrtejz , 4 . Dezember 1918.

Die württembergische Verlustliste Nr . 511
betriff '. Res .-Jnf .-Regt . Nr . 119 , Landw . Jnf .-Regt . Nr.
120 , Inf -Regt . Nr . 126 und enthält Verzeichnis Nr . 11
der in Kriegsgefangenschaft befindlichen und jetzt in der

Schweiz untergebrachten Heeresangehörigen.
Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Albert Braun,

Baiersbronn , l . verw . Gefr . Friedrich Schwarzkopf , Na¬
gold , gef. Gefr . Kuno Müller , Calw , gef . Oskar Rei¬
che! , Freudenstadt , gef . Karl Frey , Enzklösterle ins . Verw.
gestorben . Ltn . Otto Schund , Nagold , gef . Friedrich
Strobel , Lützenhardter Mühle , schtv . verw . Jakob Her¬
mann , Gaugenwald , vermißt . Georg Calmbach , Minders¬
bach , schw . verw . Michael Köhler , Schopfloch , Freuden¬
stadt , ins . Verw . gestorben . Gefr . Michael Schaible,
Simmersteld , l . verw ., bei der Truppe . Gefr . Konrad
Krauß , Ebhausen , l . verw , bei der Truppe . Friedrich
Waideltch , Enzklösterle , verletzt , bei der Truppe . Friedrich
Hölzle , Oberschwandorf , verw . Heinrich Härter , Sprollen¬
haus , verw . Philipp Seidt , Berneck, l . verw . Gottlob
Roth , Ebhausen , verw . Berichtigung zu Verlustliste Nr.
493 : Friedrich Kübler , Breiteuberg , bisher verm,iu Gefgsch.

* Borfetzt wurde seinem Ansuchen entsprechend Bahn¬
meister Kurz in Beuron nach Nagold.

— Lederstreckung . Infolge der verminderten
Schlachtungen wird auch die Erzeugung von Leder ver¬

ringert . Um die verfügbaren Vorräte an Leder zu strecken,
ist folgendes verordnet worden : Die Verwendung Von!
freigegebenem Bodenleder für Reparaturen sowie für
die Neuanfertigung von Lazarett -, Turn -, Tennis -, Ball-
und Gesellschaftsschuhen sowie von Sportstiefeln mit Aus¬

nahme der fürs Feld bestimmten Offizierschnürstiefel ver¬
boten Für .Hausschuhe und Pantoffeln , sowie für
Straßenschuhe , deren Schäfte ganz aus Gewebe , Geflecht
oder filzartigen Stoffen hergestellt sind , dürfen nur noch
ganz dünne Spaltleder verwendet werden . Weiter tvird
öes- immt , daß für Vorder - und Hinterkappen sowie Brand¬
sohlen nur noch leichte Spaltleder oder die in der Be¬

kanntmachung des Bundesrats über untaugliches Schuh-
Werk zugelassenen Ersatzstoffe verwendet werden dürfen.
Kern von Bache- oder Sohlleder darf in Zukunft nur
noch für die vordere Fläche der Laufsohlen sowie für die

Oberflecke der Absätze verwendet werden . Doppel - oder!
Zwischensohlen aus Leder dürfen bei Straßenschuhwerk
überhaupt nicht mehr angebracht werden . Durch eins
weitere Bestimmung wird zur Streckung von Schuhober¬
leder verfügt , daß die Höhe der Schäfte bei Da*
men stiefeln bis Größe 38 nicht mehr als höchstens!
I 81/2 Zentimeter betragen darf . Dadurch wird dem Un¬
fug , Stiefel mit hohen Damenschäften herzustellen , ein
Ende gemacht . Die Kontrollstelle hat außerdem Zusatz¬
bedingungen für die Zuteilung yon Schuhoberleder er¬
lassen , durch die dessen Verwendung für .Kriegsschuhwerk,
also für Stiefel mit Holzsohlen und ähnliche Schuhi-
waren geregelt wird . Um für Reparaturzwecke mehr
Leder zur Verfügung zu stellen , ist bestimmt worden , daß
von den freigegebenen Mengen Bodenleder 60 v . H . der
Nruppe Kleinverkehr und 40 v . H . der Gruppe Groß¬
oerkehr zugeteilt werden . Sobald durch die Ersatzsohlen-
Resellschast m . b . H . Berlin genügende Mengen Ersatz¬
sohlen für Reparaturzwecke zur Verfügung gestellt wer¬
den , soll das Verteilungsverhältnis von neuem geregelt
werden.

ep .- Ev . Studienhilfe . Die Sammlung zur Be¬

gründung einer StudienhiLfe für künftige evang . Kirchen¬
diener , über die der König die Schutzherrschaft über¬
nommen hat , ergab bis jetzt die Summe von 208 825,40
ME . Tie Zahl der für das Vaterland gefallenen ev.
Theologen Württembergs beträgt nunmehr 108 , das be¬
deutet schmerzliche Lücken für d,n württ . Kirchendienst.

I Das Ev . Konsistorium richtet daher an alle Kirchen-
f genossen , so insbesondere an die Kirchengemeinden die

Bitte , die Sammlung der Studienhilfe , auch ferner zu
fördern.

— Das Gesamtkollegium der K . Zentralstelle
für die Landwirtschaft hat in seiner letzten Sitzung
eine Kundgebung in der Frage der Sicherung der Bolks-

ernährung beschlossen. Die Landwirte werden aufgefor-
derl , die ganze Kraft zur Vermehrung der Erzeugnisse
einzusetzen , den eigenen Verbrauch nach Möglichkeit ein-

zufchränken und alle Erzeugnisse , soweit sie für die eigene
Wirtschaft nicht unbedingt nötig sind , gewissenhaft dem
allgemeinen Verbrauche , besonders den Schwerarbeitern,,
auf dem ordnungsmäßigen Wege zuzuführen und alle
Versuche gewisser Leute aus der Stadt , sich unverhältnis¬
mäßig reichlich vom Lande her unmittelbar mit Lebens¬
mitteln zu versorgen , zurückzuweisen . Die Staatsregierung
wird ersucht , die freiwillige Ablieferung der Landivirte
dadurch zu fördern , daß ihnen Gelegenheit gegeben wird,
ihre Erzeugnisse unmittelbar , unter Umgehung des Zwi¬
schenhandels , für die Arbeiterschaft , die Kriegsmaterial
herstellt , und für den allgemeinen Verbrauch zur Ver¬
fügung zu stellen.

— Der Verband württ . Beamten - , Lehrer¬
und UnterbeamLenbereine beschloß in einer Ver¬
sammlung , die am Donnerstag in Stuttgart stattfand,
eine Kundgebung , die angesichts der Teuerung eine aus¬

giebige Staatshilfe für die Beamtenschaft und Pensionäre
sowie für die Familien der Ansmarschierten ver¬
langt . Tie derzeitigen Bezüge seien ungenügend , des¬

halb sollen die Kricgszulagen erhöht und auf weitere
Gehaltsgruppen ausgedehnt werden . Insbesondere sollen
wie im Reich und bei einzelnen Bundesstaaten einmalige
Zuschüsse in gleicher Höhe wie von diesen Verwaltungen
gewährt werden.

— Für die Landwirte . Die Bezugsvereinignngp
der deutschen Landwirte in Berlin weist aus Anlaß wieder¬
holter Zuwiderhandlungen darauf hin , daß Ackerbohnen,
Peluschken , Wicken und Mais (Welschkorn ) nur an die
von ihr aufgestellten Aufkäufer und zwar in Württem¬
berg an den Verband landw . Genossenschaften e . VA
Kav.sstelle (Landesbezugsstelle ) in Stuttgart , Urbanstr . 12ft
und dessen Beauftragte , die mit einer Ausweiskarte ver -e
sehen sind , abgesetzt werden dürfen , und daß jeder ander¬
weitige Verkauf unter Strafe gestellt ist.

— Die Volksspende für die deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen hat 12i/z Millionen Mk . ergeben.

ss Nagold , 2 . Dez . (Die Strafe .) Der 1 7 jährige Sä¬

gersohn Kübler von der Bösinger Säge , der im Streit mit
einem Fuhrmannssohn diesen durch einen Messerstich ge¬
tötet hatte , wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Dornstetle « , 1 . Dez . Kriegsfreiwilliger Unteroffizier
Christian Schittenhelm bei« Futzartillerie -Negt . 13 , Sohn
des Chr . Schittenhelm zum Bahnhof hier , wurde zum
Mzcfeldwebel befördert.

' Besenfel - , 1 . Dez . Als Mehlgroßhändler ist,

wie das Kgl . Obkramt bekanntmacht , zugelaffen worden:
Konrad Waideltch , hier.

* Glatten , 30 . Nov . Auf dem heutigen Jahrmarkt,
wurden bezahlt für Ochsen und Stiere 1710 — 3220 Mk.
das - Paar , Kühe , 1050 — 1520 Mk . das Stück , Kalbinnen
29 , 850 — 1420 Mk . das Stück , Jungvieh 26 , 361 — 820
Mk . , Milchschweine pro Paar 30 - 63 Mk.

* Freu - ensta - t , 2 . Dez . Die bürgerlichen Kollegien
haben einmütig beschlossen, den hiesigen Kriegern wieder
wie in den beiden Vorjahren eine Weihnachts -Liebes¬

gabe zukommen zu lassen als bescheidenes äußeres Z ichen
des Dankes und herzlichen Gedenkens . Für die im Feld
Stehenden ist ein Geschenk von je 10 Mk ., für die in der

Garnison Stehenden ein solches von je 5 Mk . bestimmt in
der Weise , daß der verwilligte Geldbetrag den Angehörigen
der Krieger zum Einkauf und zum Versand passender
Gegenstände an die Letzteren Weihnachtsgruß von der
Stadt Freudenstadt bar ausgehändigt wird.

ss Neuenbürg , 2 . Dez . (Entflohene Pferdediebe .) Der
von Conweiler stammende Taglöhner Emil Diehm saß -

wegen Pftrdediebstahls im Pforzheimer Amtsgefängnis.
Dort ist er jetzt ausgebrochen und geflohen . Diehm ist
24 Jahre alt , 1,64 Mt . groß , kräftig , dunkelblond . Er

trägt dunkle Kleidung und ein Sträflingshemd . Diehm
ist wegen Geisteskrankheit vom Militär entlassen . Als er
letztmals festgenommen wurde , trug er das Band des

Eisernen Kreuzes.
> * Calw , 2 . Dez . Vizewachtmeister Kühnie, Forst-

asscsor beim Fsrstamt Hiri' a u, seit Juni dieft wahres
im Feld , hat das Eiserne Kreuz 2 . Alosse, die goldene
Verdienstmedaille und das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten.

(-) Stuttgart , 3 . Dez . Ter bisherige Komman¬
dant von Stuttgart , Generalleutnant v . Schmitt , wurde

zum Militärgouverneur von Lodz in Polen ernannt.

(-) Stuttgart , 3 . Dez. (Westmeyer ab gewie¬
sen .) Der staatsrechtliche Ausschuß stellte heute den

Bericht über die bereits bekannte Beschwerde des Abg.

Westmeyer fest. Dann beriet er zwei weitere Eingaben

des/Abg . Westmeyer vom und 22 . Sevtember . Be¬

richterstatter sind die Abgeoroneten Hasel und Haußmann.

In beiden Fällen wurde der Antrag des Berichterstatters

einstimmig angenommen , die Eingabe als ungeeignet zur

Erörterung in der Kammer zu erk oren , da sie nnbegrün-

^
ft ) Ludwigsburg , 3 . Dez . Va bau .) Am

4 . Dezember ds . As . wird die - . ebeu .yn Ludwigs¬

burg —»Markgröningen als vollspurige Bahn dein Betrieb

übergeben . Die Länge der Bahn beträgt 8,53 Kilometer.

Vom Bahnhof Ludwigsburg aus geht die neue Bahn

etwa 1 Kilometer längs der Hauptbahn in der Richtung

Asperg , sodann wendet sie sich nach Südwesten und von;



I- .' ?! > ff «?

- t!

>

«

!

i ^

MFälittäM aus—ncr?^ - - , .
Dtraße Markgrönigcii — Asperg angelangtc Endstation
Markgröningen erreicht. Dem öffentlichen Verkehr drenen
- ie Bahnhöfe Möglingen und Markgröningen , sonne der
Haltepunkt Ostenholz. Mit den Arbeiten wurde nn Früh¬
jahr 1914 begonnen ; nach Kriegsausbruch ruhte der!
Wau eitkige Zeit . Die Kosten der Bahn waren für den

»ruiwGÄrb zu 405 000 Mk . für den Bau zu 1475000
Wk . vwrnschlagt . Der Grunderwerbungsaufwand wurde
ihküben einem kilometrischen Beitrag von 10000 Mk . zu
itzen Baukosten von den beteiligten Gemeinden über-
izMMnen.
s (-) Mühlacker , 3 . Dez . (Besch ! agnahme .) Im
iDenachbarten badischen Ort Niefern wurde dieser Tage!
svon Gendarmen ein ganzer Wagen voll Bucheln beschlacp --
-nahmt und fortgeführt , die von vielen Buchelsammlern
lLatzin gebracht worden waren, um Oel ohne Mahlschein
jgu schlagen. Im Badischen dürfen die Buchelsammler
Mir die Hälfte des bis zu 50 Wund Gesaaumelten
Kr sich behalten . Wer nicht so abliefert , erhält keinen
Mäahlschein.

Handel und Verkehr.
(.) Stuttgakt » 2 . Dez . (Obst - und G e m ü se m a r k t .)

Ger heutige Obstaroßmarkt war , der Jahreszeit entsprechend , gut
beschickt, der Absatz flott . Die Käufer , meist Wiederoerkäufer,
überhasteten sich beim Einkauf , so daß sich bei der nachfolgenden
Kontrolle auf den Verkaufsständen und am Feuerseeplatz erheb¬
liche Beanstandungen ergaben. So lange das Publikum jeden
zerfchundenen schlechten Apfel als „bestes Wintertafelobst " an-
nimmt, verfehlt jede Richtpreispolitik ihren Zweck . — Auf dem
Kemüsemarkt war die Zufuhr gut ; es kam viel geringes G^miise,
das die Einwinterung nicht lohnte, zu herabgesetzten Preisen zunt
Verkauf . ,

Der Abendbertcht.
WTB . Berlin, 3 . Dez. Abends . (Amtlich .) Im

Westen und Osten nichts Besonderes.
In Rumänien erfolgreiches Vordringen am Argesul.
An mazedonischer Front starkes Feuer bei Monastir

und Kruniste.

Die Schlacht am Argesul gewonnen
WTB. Berlin, 4 . Dez . (Amtlich.) Die Schlacht am

Argesul, nordwestlich von Bukarest, ist von der 9 . Armee
gewonnen . Der Keifer ordnete aus diesem Anlaß Kirchen¬
geläute am 4 . Dezember in Preußen und Elsaß -Lothringen
an.

WTB . Bern , 4. Dez . „ Corriere della Sera' meldet
a«S Athen : Aus der Hauptstadt und ihrer Umgebung
haben sich rund 6000 Reservisten freiwillig gestellt und sich
den 5000 Mann der Athener Garnison angeschlossen. Der
König ist gesehen worden, wie er in Generalsuniform auf
dem Wege nach einer Kaserne war, um dort der Ankunft
der Reservisten beizuwohnen . Gegen Mittag entwickelte sich
in der Nähe des königlichen ' Palastes ein starker Tumult.
Die am Morgen erfolgten Zusammenstöße waren bis 10
Uhr immer heftiger geworden . Am Abend begaben sich der
französische und der englische Gesandte zum König und
darauf in das Zappeion , um sich mit dem Platzkomman-

si^ n^ lütömöbilnächdemPiräüs/ml̂ nr^ oürn^
zuberaten. Man glaubt daß ein Waffenstillstand Vereine
worden ist und infolge dessen die Feindseligkeiten eingestchwurden.

WTB. Paris , 4 . Dez . Wie der „ Matin " meldetsind die griechischen Schiffe , die in Marseille und de«
übrigen Häfen Frankreichs und der Alliierten liegen . «i,
Beschlag belegt worden.

WTB. Paris , 4. Dez. Die Ereignisse in Athenwerden hier mit lebhafter Entrüstung ausgenommen . Die
Zeitungen erklären einhellig , es bestehe jetzt die Pflicht, de«
Meuchelmördern und Verrätern eine unvergeßliche Strafe
aufzuerlegen. — „ Echo de Paris " schreibt : Keine Nachsicht,
keine Zweideutigkeit mehr ; laßt der Gerechtigkeit ihrenLauf!

WTB. Berlin, 4 . Dez . Znm Aufstand in Athen
sagt der „ Vorwärts " : Die Entente hat in Griechenland
va banque gespielt . Was in Athen gekocht und verdorben
worden ist . wird vermutlich bald in Saloniki auszulöffel,,sein.

WTB . Berlin, 4 . Dez . Die herrlichen Siege un¬
serer Truppen in Rumänien , schreibt die „ Tägliche Rund¬
schau"

, sind Ruhmestaten , zu deren Vollbringung sich Feld¬
herrngeist mit der Tapferkeit einer wunderbaren Truppevereint hat. Rumänien liegt am Boden und so soll es
„ der ganzen Gesellschaft " ergehen.

Füc die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schcn Buchdruckerei AltensttiS

Gtzielberg, 2 . Dezember 1916.

Todes -Anzeiae
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsre liebe Gattin , Mutter , Tochter und
Schwester

Marie Kirn g«b s«»el
im Alter von 32 Jahren von langem, schwerem Leiden
heute früh erlöst worden ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Satzoh Kirn
mit seinem Töchterlein Marie.

Die Elter« : Friedrich Gtickel und Fra «.
Die Brüder:

Jakob Gtickel z . Zt . im Feld mit Fra«
Fritz Gtickel z. Zt . im Feld,
Karl Gtickel z . Zt . im Feld,
Christian Gtickel z . Zt . im Lazarett.

Die Schwester« :
Kathrine, Pauline «»d Margarete.

Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr.

Waffen und Munition
Jagdgeriite etc.

Altensteig.

Luppen in riesiger Auswahl
von s Pfennig an bis Mark 8 . —

Kinder - Stühle
niedere und hohe zum Uvrklappe»

mit Einrichtung und Spielrollen

Mer -AMeln
Kinder - Möbel aller Art la

Kinder -- Leiterwagen
in v . rschiedenen Größen und mit verstellbarer Rücknahme

Knaben - Sandwagen
sogenannte Kastenwagen , in blau und eichen lackiert

Knaben - Schubkarre«
Puppen -Sportwagen

Aufmachung

PupPen - Waye»
in einfacher wie eleganter aber nur solider Ausführung

billigst bei

empfiehlt m reicher Auswahl billig

lr
Altensteig , Tel. Nr. 9

Frisch gewässerte

Stockfische Bettniifferr
sof . Befreiung garant . Alter und
Geschl. angeb . Auskunft kostenlos
Merkur - Vers and München,
Seorgenstr. 66 47

Gut erhaltene

Futterschnejdmaschine
verka«st

Hehr, Knastmütz e.

— beliebtes Korrespondenzpapier —
Zu haben in der

sind von jetzt an fortwährend zu
haben bei

Seifensieder Steiner. bs. Bl.

Kii sr - Kochherd

. Lütz RlliWlgtt
Fritz Bühler jr.

Einen erhaltenen

Kinderwagen
sucht, « er? — sagt die Redaktion
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